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Zaleſki bei Muſſolini. 
Eine zweiſtündige Unterredung. — Uebereinſtimmung der politiſchen Richtlinien 
zwiſchen Italien und Polen. — Noch eine Zuſammenkunft am Montag. 

Rom, 18. April. Der polniſche Aukenminiſter zurühren und verſuche nicht einmal ein eigenes zu 
Jaleſti itt heute mittag Hier eingetroffen. Er erllärte | zu ſchaffen. Der Faschismus verfolgt eniſchloſſen eine 
Beeflevertretern gegenüber, daß Mitteilungen über eigene Aubenpslitit, und wie er nicht zugibt, feine Ins» 
den Zweck feiner Reife zun ächſt nicht angebracht jeien. tereſſen Frankreich unterzuerdnen, jo denkt er nicht 
Der polniſche Aukenminiſter wird im Lauſe des heutigen daran, den franzöſiſchen Spuren in Milteleuropa zu 
Abends vom italienischen Miniſterpräſidenten Nuffolini felgen, ſelbſt wenn er bie Lage umfürzen würde. 
empfangen. 0 Italien hat Polen ſchon einmal greifbar [eine Freund- 

Nom, 13. April. „Agence Stefani" mel 
det, daß Muſſolini heute nachmittag den pol⸗ 
niſchen Außen miniſter Zaleſti empfing. Die 
Unterredung dauerte 2 Stunden. Muſſolini 
und Zaleſti prüften miteinander ver ſchledene 
allgemeinpolitiſche Fragen und ſtellten die 
Uebereinſtimmung der politiſchen 
Nichtlinien beider Länder ſeſt. Die Unter⸗ 
rebung betätigte die Herzlichkeit der polniſch⸗ 
Malieniſchen Beziehungen und die beiderfeitige 
bſicht, dieſelben noch mehr zu ſeſtigen. Muſſo⸗ 
Gai wird am Montag noch eine mei- 
ze Besprechung mit Zalejli haben. 


Italien droht Frankreich. 


N Rom, 13. April. Für die Anſicht der Regierungs , 
Stelje find die Ausführungen des faſchiſtiſchen Abge⸗ 
orburten Amicuboi in der Turiner „Sozetta de Bopele“ 
bezeichnend, der u.a. ſchreibt: Frankreich hat ein euro» 
päiſches Syſtem nach dem alten diplomatiſchen Ber. 
jahren hauptſächlich vermittels der kleinen Entente endlich an einer Annäherung zu arbeiten, die für beide 
geſchaſſen, Es bildet ſich ein Sytem unter dieſen Länder in gleicher Weiſe von Nutzen ſein würde und die er 


Staaten. Italien wage es nicht, dieſes Soſtem an» ſeit Abſchluß des Kıleges immer gewünſcht hätte. 


niſchen Oſtgrenzen eintrat. Die Freundſchaft zwischen 
Italien und Polen wied ſehr geſchäftig aus den Unter- 
zebungen in Rom hervorgehen. Die internationale 
Lage ißt intereſſanter als je. 10 Jahre nach dem Kriege 
orientieren ſich alte und neue Nationen nach neuen 
Bediefniſſen. 


Poincare über die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen. 


Paris, 13. April. Minifterpräfident Polncare 
bat dem Chefredakteur der Zeitſchrift „Gazette des 
Nations“ auf ſeinen Wunſch eine Erklärung über die 
deutſch⸗franzöſtſchen Beziehungen abgegeben. Wenn 
gewille deuiſche Zeitungen eine Sinnes änderung bei 
ihm auf G:und der Reden in Bordeaux and Curcaſſonne 
hatten feſtſtellen wollen, ſo müſſe er betonen, daß er 
konsequent geblieben ſei. Als Deutschland feine Repa- 
tationsſchuldz nicht bezahlt habe, habe er Zwangs maß ⸗ 
nahmen ergreifen müſſen. Jetzt, wo Deutſchland den 
Dawes Plan regelmäßig aus führe, beglückwünſche er 
ſich zu der neuen Haltung und halte es für möglich, 


% 


Angewiſſes Schidjal der Ozeanflieger. 


Die „Bremen“ bis geftern 11 Uhr abends in Amerika nicht eingetroffen. 


Mit Staunen horchte die Welt auf, als vor] Küſte eintrafen, da jubelten die Herzen von Mil’ 
Jahren es dem deuiſchen Zeppelin ZU, das auf] lionen von Menſchen auf. 
Reparationskonto für die Vereinigten Staaten Weitere zuverfichtliche Nachrichten aus Neuyork 
erbaut wurde, gelungen war, den Ozean zum blieben jedoch in den nächſten Stunden aus. In 
erſten Male zu beſtegen. Seit jener Zeit wurden] den ſpäten Nachtſtunden trafen ſodann amtliche 
immer wieder Verſuche gemacht, um mit Flugzen | Nachrichten ein, daß die Meldung über die 
gen den Ozean zu überqueren. Als erſte mußten] Sichtung der „Bremen“ unwahr und von dem 
Aungefie und Coli ihren Heldenverſuch, von | Flugzeug noch keine Spur zu ſehen ſei. 
Paris nach Neuyork zu fliegen, mit dem Leben be Nach den vorliegenden Meldungen zu ſchließen, 
zahlen. Viele Opfer forderte ſeitdem der Ozean. Und | müſſen die Flieger irgendwo notgelandet fein, 
niemandem gelang der Europa⸗Amerila⸗ Flug. Die] Da die „Bremen“ keine Funkſtation hatte, wie 
glücklichen Flüge von Lindbergh, Chamberlin und | dies Nungeſſer und Coli hatten, jo iſt auch 
Byrd, die von Amerika nach Europa flogen, ließen] annähernd nicht anzunehmen, wo ſie zu ſuchen iſt. 
den europäiſchen Fliegern jedoch leine Ruhe, den An dem kühnen Fluge beteiligte ſich außer 
Verſuch zu wagen, den Ozean auch von Oſten] den Deutſchen Köhl und Hühnefeld noch 
nach Weſten gu überqueren. Alle Verſuche fcheir | der Kommandant der iriſchen Luftstreitkräfte Oberſt 
terten jedoch. Und nun haben deutſche Flieger | Fitzmaurice, der ſich den Deutſchen in Ir⸗ 
das kühne Wagnis unternommen. Mit Ungeduld land anſchloß. 
warteten fie in Irland auf einen günſtigen Witte ⸗ Hauptmann a. D. Köhl, der lange Jahre bei 
rungswechſel. Vorgeſtern früh glaubten fie, den der Lufthanſa tätig war und erſt jetzt kurz vor 
Flug wagen zu können. Antritt des Trans ozean fluges aus deren Dienft 
Mit großer Spannung wurde im Laufe des ausgeſchieden iſt, iſt im Jahre 1888 in Neu⸗Ulm 
ganzen geſtrigen Tages in Europa, beſonders aber geboren, befindet ſich jetzt alſo im 40. Lebens jahre. 
in Deutſchland, auf Nachrichten von der Bremen“ Für feine großartigen Leiſtungen als Fliegeroſſizier 
gewartet. Mit großer Zuverſicht baute man auf | bekam er den Orden Pour le Merite. Im Jahre 
das Gelingen des Fluges. Und als dann gegen | 1918 gelang es ihm, aus franzöſiſcher Gefangen. 
7 Uhr abends die erſten Nachrichten über die ſchaft zu entfliehen. Er trat dann in die Flug⸗ 
Sichtung des Flugzeuges an der Neuſchotlländiſchen | geſellſchaften: Junkers Luftverkehr A. G. und Luft 
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ſchaft bewielen, als Muffelini als erſter für die pol⸗ 
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hanſa ein und beſchäftigte ſich namentlich mit der 
Organiſation des Nachuflug dienſtes. 

Freiherr von Hühnefeld, der ſchon den erſten 
Flug mitgemacht hat, wurde im Jahre 1892 in 
Königsberg geboren. Hauptmann Köhl iſt verhei⸗ 


ratet, Freiherr von Hühnefeld unverheiratet. 


In Erwartung der „Bremen“. 


Maupoed, 13. Apell. Dom Flugplaß Mit- 
chollfield wurden in der ganzen Nacht Eſchiſianals 
ousgsjandt. Del Tages aubeuch füllte ſich der Flug ⸗ 
plotz allmählich mit Menschen, dle die Anfunft der 
„Desmen“ erwarten Wollten. Much der daulſche 
Konſul Haufer iſt in Michellfi eld eingate: fen. 

Meupor g, 13. Mpell. Bie heule nachmitta 
1 2ibe dauiſchen Salt iſt Die „Besmen“ nicht Defichtet 
worden. 


Schlechtes Wetter bei Neufundland. 


St. Johns (Neufundland), 13. Apr l. 15 15 Uhr. 
Das geſtrige für Fliaget ſehr günſtige Weiter ißt heute 
morgen ſtalken Oſtwinden gewichen. Die Flugverhält⸗ 
niſſe find ſchlecht. 

London, 13. April. Die drahtloſe Station 
von Valintia (Irland) meldet, Lloyd zufolge habe man 
eine Botſchaft des deutſchen Damplers „Dies den“ auf⸗ 
gefangen, wonach das Flugzeug „Biemen“ an der 
Küfe Neuſcholtlands geſia tet worden ſei. Nach einer 
Londoner Meldung, iſt durch Schiffunkſpruch brefätigt 
worden, daß die „Bremen“ auf dem Flug platz Mitchell» 
field bei Neuvork glatt gelandet ſei. 


Das Schickſal der „Bremen“. 


Neuyork, 13. April. Bis 5 Uhr nachmittags 
amerlkaniſcher Zeit (23 Uhr mitteleuropälſcher Zeit) 
lagen hier keine Nachrichten von der „Bremen mehr vor. 

Keuyork, 15. April. (3 Uhr nachmittags 
amerikaniſcher Zeit). Die nach Deutfchland verbreiteten 
Meldungen, das die „Aſſotiebet Preß“ die Ankündi⸗ 
gung, die „Bremen“ habe Aeuſchottland überflogen, 
ihrerfeite beſtätigte, ind einfach erfunden. Hier liegen 
keine abſolut beglaubigte Meldungen über „Bremen 
vor. Auf dem Sleuyorfer Flugplatz iſt zwiſchen 8 und 
9 Uhr ein Flugzeug gelandet, das man wo hr ſchein lich 
ſertämlich für die „Bremen gehalten hat. Wie bekannt, 
rührt die erſte Meldung, die „Bremen“ habe Neuſchott⸗ 
land überflogen, von dem Kapitän einer kanaöſſchen 
Barkehouſe her. Sie hat keine anderweitige Beglau⸗ 
bigung gefunden. Bis jetzt legt keine endgültige 
Nacht icht von dem Flugzeug vor. Man hat errechnet, 
daß der Benzinvorrat der „Bremen“ gegen 5 Uhr 
nachmittags aufgebraucht fein wird und doß des halb 
die Flieger eine Notlandung vornehmen mußten. 


Auf der Suche nach der „Bremen“. 


Concord (Newhımpshird), 13 April. 5 54 Uhr 
(amerlkaniſche Zeit). Der Flieger Nobertſon ſtarieſe 
nach Old Orchard (Maine), um nach der „Bremen“ 
zu ſuchen. 

Die „Bremen“ nicht geſichtet. 


Neupyork, 13. April. Bis 6.30 Uhr abends 
amerikaniſcher Zeit war die „Bremen“ hier nicht ge» 
ſichtet worden. 


Stimmungsbild vom Flugpla 
in Mitchellſield, nn 


Neuyork, 13. April. Die verſchiedenen Mel» 
dungen und Gerüchte über die Sichtung der „Bremen“ 
ziefen unter den 5000 Wartenden, un ter denen fi 
auch Ober bürgermeister Walker befand, großen Jubel 
hervor. Die Begeſſterung wich dem Peſſimie mus, als 
olle Meldungen ſich als unbegründet erwieſen. Selbſt 
Optimiſten techneten ous, daß der von der „Bremen“ 
mitgefüh te Brennkoff nur bis 7.30 Uhr austeiche. Die 
Flugfeldleitung ordnete jedoch an, die Landungs lich ter 
die ganze Nacht brennen zu laſſen und die Mann⸗ 
ſchaften weiter bereit zu halten. 


— 


Aechtung des Krieges. 


Rodaer Boltszeitung 


Der amerikaniſche Ant ikriegspaktvorſchlag geſtern den Großmächten überreicht 


Berlin, 13. April. Der Votſchaſter der Ber⸗ 
einigten Staaten in Berlin, Schurman, hat heute dem 
Außenminister Dr. Streſem ann eine Note über die 
Achtung des Krieges überreicht. Zuſammen mit der 
Note gat der amerikaniſche Botſchaſter den Entwurf 
eines Abkommens Aberreicht, in dem die amerikaniſche 
Regierung der Reichsregierung ein gemeinſames Anti⸗ 
keiegsabtommen zwiſchen den Vereinigten Staaten, 
Frankreich, England, Japan, Italien und Deutſchland 
vorſchlägt und um Stellungnahme dazu erſucht. 
Schliehlich hat Botschafter Schurman Abſchriſten der 
gef amten Dokumente, die ih auf die Verhandlungen 
des Staatsſetretärs Kellogg mit dem Außenminiſter 
Briand über dieſe Frage beziehen, überreicht. 


Die amerikaniſche Regierung zur 
Ueberreichung der Note. 


Wahington, 13. April. Staatsſekretätr Kellogg 
gab anläßlich der Aeberreichung der Antikriegsnote an 
Deutſchland, England, Itallen und Japan ein Kommu⸗ 
nique heraus, in dem es heißt, daß dieſer Schritt nicht 
ohne das Ein verſtändnis Frankieichs erfolgt ſei. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten meſſe dieſer Frage 
allergtößte Bedeutung bei und hoffe ernſtlich, daß das 
Studium der aufgeworfenen Frage von Erfolg gekrönt 
fein wird und zu einem baldigen Vertragsabſchluß füh 
zen werde. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
werde jedenfalls nichts unverſucht laſſen, um zur Löſung 
etwa auftretender lechniſcher Schwierigkeiten beizutra- 
gen und vertraue darauf, daß die anderen Regierungen 
gleichfalls alles in ihren Kräften Stehende tun werden, 


um eine Einigung über den Vertragstext zu erleichtern. 


Ein franzöſiſcher Gegenvorſchlag. 


Paris, 13. April. Wie verlautet, hat die 
franzöſtſche Regierung den Paktentwurf der Regierung 
der Vereinigten Staaten, der gemeinſam mit dem bis⸗ 
herigen Notenwechſel zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten Über den Kriegsverzichtpakt den 
Regierungen von Dentſchland, England, Italien und 
Japan überreicht wurde, bereits unter gewiſſer Voraus⸗ 
ſetzung zugeſtimmt. An zuſtändiger franzöfiſcher Stelle 
wird erklärt, daß die franzöſiſche. Regierung ihrer: 
feits einen Paktvorſchlag vorgelegt 
habe, der der franzöſiſchen Auffaſſung Rech⸗ 
nung tragen ſolle. Die Regierungen in Berlin, Lon don, 
Rom und Tokio würden von der franzöſtſchen Re- 
gierung eingeladen werden, ihre Entſcheidung eiſt nach 
einem Vergleich zwiſchen der franzöſtſchen und der 
amerilaniſchen Auffaſſung zu treffen. 


Chamberlain in Holland. 


Haag. 13. MApell. Der auglliſche Mußen - 
miniſter Sir Muſten Chamberlaln if hier h zul dor · 
mittag in Begleitung feiner Gemahlin, feines Sohnes 
und ſalner Tochter zu einem ala sweiwöchiaen Au- 
fen thall eingelroff m. Chambselaln wird Gaſt des 
biefigen ameelBonifchen Gelandfen Tobin ſein. 


Begegnung Chamberlain—Hymans? 


Brüffel, 13. April. Chamberlain, der fi zur⸗ 
zeit bekanntlich in Holland befindet, wird auf der Rüd- 
reiſe nach England über Brüffel kommen. Es iſt niche 
ausgeſchloſſen, daß er mit dem Außenminiſter Hymans 
eine Unterredung haben wird. 


Hermes fährt nach Wien. 
Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, der die Handels ⸗ 
vertragsverhandlungen mit Polen für Deutſchland führt, 
iſt geſtern nach Wien gefahren, um mit den öſterreichi⸗ 
ſchen landwiriſchaftlichen Organiſationen in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präſident der deutſchen Bauernvereine Füh. 
lung aufzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird er ſich 
mit dem polniſchen Verhandlungsführer, Miniſter 
a. D. Dr. Twardonſki, treffen, der als Präſtdent 
der öſterreichiſch polniſchen Handelskammer in Wien 
ſeinen ſtändigen Sitz hat. Die Unterredung, die heute 
ſtattfindet, wird vielleicht morgen noch eine Fortſetzung 
erfahren. Bei dieſer Unterhaltung der beiden Dele⸗ 
gationsführer ſoll das handelspolitiſche Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen durchgeſprochen werden. 
Unter Umſtänden dürften auch bereits Einzelheiten für 
die Fortſetzung der Verhandlungen geregelt werden. 


Unterſuchung der St. Gotthardt⸗ 
Waffenſchmuggelaffäre. 


Genf, 13. April. Die zwei Sachverſtändigen, 
die von dem vom Völkerbundstat eingeſetzten Dreier 
ausſchuß zur Unterſuchung der Waffenſchmuggelaffäre 
non St. Gotthardt beſtimmt wurden, find heute nach 
St. Gotthard tabgefahren. Die Sachverſtän digen find keine 
Mitä:p:rfonen, ſondern ein engliſcher und ſchwediſcher 
Rüftungsfahmenn. Aufgabe der Sachverſtändigen iſt 
es, einen Bericht und eine genaue Beſchreibung des 
Waffenmaterials und der 5 Eiſenbahnwaggons in 


St. Gotthardt zu erſtatten. Sie werden von dem Dis 
rektor der Ahrükungsabtellung des Völkerbundes und 
zwei anderen Völkerbundsmitgliedern begleitet. 


Zum Attentat auf den italieniſchen 
König. 

Mailand, 13. April. Im Zuſammenhange mit 
dem Bombenanſchlag von Mailand wurden bisher ins» 
gelamt über 200 Perſonen verhaftet. Unter den Ver⸗ 
bafteten, die zun Tell anarchiſtiſchen Kreiſen naheſtehen, 
befindet ſich auch ein Extremiſt, der in Verdacht ſteht, 
der berüchtigten Verbrecherbande Vollaftıt anzugehören. 
Er wurde mehreren ſcharſen Verhören unterzogen. 
Auch unter den Verletzten find Vernehmungen vor⸗ 
genommen worden. Zwei junge Frauen, die in der 
Nähe des Tatortes wohnen, wollten am Abend vor 
dem Anſchlag einen jungen elegant gekleideten Mann 
geſehen haben, der an dem Tatort ſich zu ſchaffen 


König Bittor Emanuel 1. 


machte. Die eine der Frauen glaubt, daß er eine in 
Zeitungspapier eingewickelte Schachtel bei ſich ge 
tragen habe. 

Das außerordentliche Gericht zum Schutze des 
Staates, das aus zwei Unterſuchungsrichtern, einen 
Oberſtleutnant, einem Major und 5 anderen Offizieren 
beſteht, iſt in Mailand eingetroffen. 

Mailand, 13. April. Der König hat für die 
Familien der Todesopfer 50 tauſend Etre geſpendet. 
Der Zuſtand einiger Verletzten hat ſich verſchlimmert. 
Einer if heute geſtorben, jo daß ſich die Zahl der 
Todesopfer auf 17 erhöht hat. 


Der Täter des Mailänder Attentats 
feſtgenommen? 


Paris, 13. April. Nach einer Melbung der 
Traus alpina⸗Agentur aus Nom, [ol es ber Polizei ges 
lungen ſein, den Täter von Mailand festzunehmen. Er 
habe anfangs zu leugnen verſucht, hätte aber ſchließlich 
die Tat eingeſtanden. 


Rücktritt des Gouverneurs von Nom? 


Dis aus Kom gemeldel wied, hal der Gon- 
berneus don Nom um feine Dimiſfion nachgeſuchl. 
Das Kückleltt⸗geſuch fleht im Sulammenbong mlt 
dem blutigen Auſchlag gegen den König von Ilallen. 


Mißglückter Anſchlag auch auf 
Nuſſolini? 


Rom, 13. April. Von amtlicher italieniſcher 
Seite wird die Nachricht von einem verſuchten Attentat 
auf Muſſolini kategoriſch dementiert. Demgegenüber 
meldet das „Berner Tageblatt“ aus zuverläffiger Quelle 
folgendes: Der Anſchlag auf Mufjolint, der bis zum 
Donnergtag der Oeffentlichkeit geheimgehalten werden 
ſollte, fol am Sonnabend verübt worden ſein. An 
dieſem Tage fuhr der italieniſche Miniſterpräſident 
Mufjolint mit einem Elſenbahnzug nach ſeinem in der 
Nähe von Mailand gelegenen Gut. Bei einer Brücke 
hatten Attentäter Dynamit gelegt, um die Brücke mit⸗ 
ſamt dem Zuge im gegebenen Moment in die Luft zu 
ſprengen. Ein Vorzug fuhr über die Brücke, ohne das 
die Dynamitladung jedoch explodiert wäre. Der Zug, 
in dem ſich Muſſolini befand, konnte — ob durch Verrat 
oder aus anderen Gründen iſt bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt worden — rechtzeitig angehalten und das Attentat 
vereitelt werden. Es konnten an Ott und Stelle meh 
rere Verhaftungen vorgenommen werden. 

Die Verantwortung über die Mitteilung, die von 
keinem geprüft worden iſt, muß dem „Berner Tage⸗ 
blatt“ überlaſſen bleiben. 5 
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Das Mailänder Attentat ein Werk 
der Anarchiſten? 


Som. 13 April. „Sioenals Italia“ meldet 
aus Mailand: Die Sicherbsile behörden haben vor- 
geſteen einen anorpmen Brief sehalfen, in dem an- 
gefündigt wurde, daß eina andechiftiſchs Gruppe ainen 
ſchercklichen Auſchlag vorbereitet habe. Es wurden 
dis geündlichſten Oorſichts maß agomen gefroff n. Das 
Altentat würds aber mit folder Seſchcklchle ine 
Mees gefaßt, daß es mil den gelet ff nen Maß nahmen 
nicht Darhiadert werden Bonnie, Die Polisei iſt auch 
davon übarseugt, daß die Aehesber des Auſchlages 
unter den Anarchiſten zu juchen find. Durch die 
zahlesichen ODerhaftungen, die Dorgenommen wurden. 
follen Anzeichen bafür gefunden worden fein. 


Die Verzögerung des Prozeſſes gegen 
die deutſchen Ingenieure. 
Angeblich neues Belaſtungs material gegen Köter. 


Kowno, 13 April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat nach amtlichen Angaben die Unterſuchung der 
Donez Angelegenheit neue Tatſachen ergeben, die die 
Verhandlungen hinauszögerten. Die Brüder Kolodur 
ſollen neue Angaben gemacht haben über die Beziehungen 
zum Auslande und den in einer Grube des Donez⸗ 
Beckens angeſtiſteten Brandes. Die Brüder geben am 
geblich an, daß die Grube auf Anſtiftung Köſters in 
Brand geſteckt geworden ſei. 

Nach privaten Angaben [ol der Prozeß am 27. 
April oder 2. Mat beginnen. Die Behörden machen 
hierüber keinerlei Angaben. Köſter gehört bekanntlich 
nicht zu den deutſchen Ingenieuren. 


Tagesnenigkeiten. 


Konferenz der Sewerkſchaftsverbände 
in Warſchau. 
Am Sonntag findes auf Initiative der Zentralen 


[Gewerkſchafts Kommiſſion in Warſchau eine Konferenz 


der Vertreter aller Fachverbände (Klaſſengewerkſchaften) 
Polens ſtatt. Auf dieſer Konferenz wird die geſetzliche 
und praktiſche Aawendung bes 8 ſtündigen Arbeltsioges 
in Polen behandelt werden. Gleichfalls ſoll die Rege⸗ 
lung des Sſtündigen Arbeitstages in Internationales 
Beziehung besprochen werden. Von ſeiten des Ver⸗ 
bandes der Textllarbeiter Polens nehmen an ber 
Konferenz die Votſtandsmitglieder Abg. E. Zerbe und 
Golinſki und von der Lodzer Bezirkskommiſſlon des 
Fachverbandes Rapieralfki teil. 


Einberufung von SRejerveoffizieren zu 
Waſſenübungen. Wie das Lodzer Korpsbezirksfom- 
mando befanntgibt, werden in dieſem Jahte die folgen- 
den Neſerveoffiztere zu Waffenübungen einberufen wer⸗ 
den: Zu 6 wöchigen Uebungen: 1. Diejenigen Rejerne» 
offiziere der Jahrgänge 1902 bis 1892, die in den ver⸗ 
gangenen Jahren wohl zu Waffenübungen einberufen 
worden waren, aus itgendwelchen Gründen bisher jedoch 
keine Waffenübungen mitgemacht haben, 2. Die Reſerve · 
offi tere der Jahrgänge 1900, 1899, 1897, 1896 und 
1894 (zum zweitenmal einberufene Jahrgänge), 3. Alle 
bis zum 1. Januar 1928 ernannten Reſerveleutnants 
der Jahrgänge 1901, 1900, 1899, 1897, 1896 und 1894, 
für die dieſe Uebungen die erſten ſein werden, die fie 
als Offiziere mitmachen werden, 4. Alle Fähnriche der 
Reſerve, die den gekürzten Militärdienſt im Jahre 1926 
beendet haben, jowie diejenigen aus den Vorfahren, die 
aus irgendwelchen Gründen bisher die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Uebungen nicht mitgemacht haben. Im Flug⸗ 
und Ballondienſt haben auch diejenigen Fähnriche der 
Reſerve an den Uebungen teilzunehmen, die die Fähn⸗ 
tichſchule im Jahre 1927 beendet haben; zu 8 wöchigen 
Uebungen werden einberufen: Alle Reſerveoffiziers⸗ 
kandidaten, die vor der Ernennung ſtehen, deren Ernen⸗ 
nung jedoch von der Abſoloterung der Uebungen ab⸗ 
hängig gemacht wird. Die einberufenen Offiziere und 
Fähnriche erhalten namentliche Geſtellungsbefehle. 

Der Zwiſt zwiſchen dem Lodzer Magiſtrat 
und der Nabogoszezer Gemeinde. Geſtern fand 
im Magiftrat eine Konferenz zwecks Beilegung des ſeit 
längerer Zeit zwiſchen dem Magiſtrat und der Ros 
dogoszezer Gemeinde beſtehenden Zwiſtes Tratt, der 
wegen der Entſchädigung für der Stadt Lodz einver⸗ 
leibte Gebiete der Nadogoszezer Gemeinde entſtanden 
war. Die Vertreter von Kabogoszcz legten eine einge⸗ 
hende Denkſcnift vor, die eine lebhafte Aussprache 
hervorrief. Da die Nadogoszezer hinſichtlich des Balntet 
Schlachthanſes beſondere Forderungen aufflellten, zei⸗ 
tigte die Aussprache kein Ergebnis. (p) 

Kongreß der Feuerwehren der Lodzer 
Wojewodſchaft. Am 30. Juni und 1. Juli findet in 
Lodz ein Kongreß der Feuerwehren aus der ganzen 
Lodzer Wofewodſchaft ſtalt. Erwartet werden 30 Mann⸗ 
ſchaften mit zuſammen 3000 Teilnehmern. Das Pro⸗ 
tektorat über dieſen Kongreß hat der Lodzer Wojewode 
Jaszezolt übernommen. Das Organijattonstomitee bes 
ſchloß, Ah an das D. O. K. mit der Bitte zu wenden, 
einen Mllitärplatz zur Abhaltung der Uebungen zur 
Verfügung zu ſtellen und den Teilnehmern am Kon⸗ 
greß Unterkunft zu verſchaffen. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an den Magiſtrat wegen Stiftung eines 
Preiſes für die Uebungen zu wenden. Die Uebungen 
wurden in vier Gruppen geteilt, und zwar für Groß⸗ 
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Häbte, für Städte, für Kleinſtädte und für Dörfer. zu Am Scheinwerfer. 


der Gruppe der Gtoßſtädte wurden die Wehren aus 
Lodz, Kaliſch, Petrikau, Radomsk, Tomaſchow, Pabia : 
nice und Zgierz gezählt. An den Uebungen werden 
auch die Militär⸗ und Etſenbahnſeuerwehren teil⸗ 
nehmen. (p) 5 

Tran ungen. Heute, um 8 Uhr abends, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn 
Richard Poegel mi Frl. Elſe Quliram ſtatt. — Heute, 
um 530 Uhr nachm. findet in der St. Johanniskirche 
die Trauung des Webers, Herrn Alfted Mewus mit 
Fräulein Olga Mannigel ſtatt. Glückauf den jungen 
Paaren. 

. Geopfener. Geſtern abend gegen 7 30 Uhr eis 
tönte die Feuerwehiſyrene und zeigte den Lodzer Bürgern 
ein Großfeuer an. Es ſtellte ſich heraus, daß in der 
Wulczanſkz 27 in der Tiſchlerei von Kubiak ein Brand 
ausgebrochen war, zu dem 6 Züge der Fieiwilligen 

Feuerwehr ausführen. In der Tiſchlerei war um 6 Uhr 
abends die Arbeit niedergelegt worden und alle Ar⸗ 
beitet hatten bie Fabrikräume verlaſſen. Durch Ueber 
heizung des Lelmoſens waren in der Nähe liegende 
Späne in Brand geraten. Das Feuer, das auf leicht 
brennbares Material traf, breitete ſich mit großer 
Schnelligkenn aus und hatte bald das ganze Erdgeſchoß 
umfaßt. Der aus den Fenſtern ſtrömende Rauch wurde 
von den Nächtwächtern bemerkt, die ſofort die Feuer⸗ 
wehr in Kenntnis ſetzten. Nach kurzer Zeit trafen 
6 Züge unter der Leitung des Vizekommandanten 
von Scheibler ein. Zunächſt wurden die Türen 
und Fenſter etbrochen, worauf die energiſche 
Rettungsaktion von der Wehr in Angriff genommen 
wurde. Leider konnten die Löſchwagen nicht auf den 
Hof fahren, ſondern mußten auf der Straße ſtehen 
bleiben. Die 6 Züge wurden in zwei Gruppen geteilt, 


won denen die eine das Feuer löſchte, während die 


andere das Uebergreifen des Feuers nach den übrigen 
Stockwerken verhinderte. Dies gelang ihnen vollkom⸗ 
men. Die Tiſchlerei jedoch wurde vollſtändig vernichtet 
und ein ſehr beträchtlicher Schaden angerichtet. Die 
Wulczanſtaſtraße wurde von der 6, Siet pia bis zur 
Zielona abgeſperrt, um das Arbeiten der Wehr zu er 
leichten. Nach etwa 1½ Stunden war der Brand 
unterdrückt. (p) 

Die Lebensmüden. In der Kamienna 9 bes 
merkte der Hauswärter am Nachmittag, wie ſich in der 
Wohnung eines gewſſſen Lipſchütz im dritten Stock 
ein Fenſter öffnete und eine junge Frau auf den 
Fenſterſims trat. Noch ehe er einen Ruf ausſtoßen 
Tonnte, ſprang die Frau herab und fiel vor ihm auf das Hof⸗ 
pflaſter nieder. Auf die Rufe des Hauswärters eilten 
die Hauseinwohner herbei, die in der Frau die 18 Jahre 
alte Coufine des Herrn Lipſchütz. Peſa Boms aus Zgierz 
erkannten, die zu den Oſterfeiertagen nach Lodz ge 
Zommen war. Man rief die Retiungsbereltſchaft herbei, 
deren Arzt einen Schädelbruch und Gehirnerſchütterung 
Bene Außerdem hatte die Lebensmüde ſich beide 

ine gebrochen. Sie wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhaus gelhait:- — Die Reljen» 
den, die vorgeſtern nachmittag auf dem Bahnſteig auf 
dem Lodzer Fabrikbahnhof ſtanden, waren Zeugen eines 
furchtbaren Vorfalls. In dem Augenblick als der Zug 
aus Koluszki einlief fiel aus einem Abteil ein beſin⸗ 
nungsloſer Mann. Man lief ihm zu Hilfe und ſtellte 
feſt, daß er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu 
„ich genommen hatte. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, deren Arzt den Lebensmüden nach dem St. 
Joſephs⸗ Krankenhaus überführte. Aus den Papieren, 
die der Mann bei ſich hatte, ging hervor, daß es ſich 
um den 21 Jahre allen Wladyslaw Skonieczuy aus 
Glowno handelt. PP 

Aufgeſundene Kindesleiche. Im Hofe in der 
Kuſy Kont Nr. 1 fanden Kinder ein Paket, indem ſich 
die Leiche eines neugeborenen Rindes befand. Von 
dem ſchrecklichen Fund wurde der Polizei Mitteilung 
gemacht. — Der Hauswärter in der Cegielniana 14 
fand vorgeſtern im Treppenhaus einen Korb, in dem 
ſich ein etwa 2 Wochen altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts befand. Das Kind wurde nach dem Polizei 
kommiſſariat gebrocht, von wo es nach dem ſtädliſchen 
Findlingsheim geſchafft wurde. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
S. Hamburg, Glumna 50; L. Pawlowſki, Petrikauer 
Straße 307; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sit⸗ 
tiemicz, Kopernika 26; Charemza, Pomorſka 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. e 

Vom Lichtſpieltheater „Odeon“. Gegenwärtig 
wird der ausgezeichnete Film „Der Prinz amüfiert ſich“ 
gegeben. Der monarchiſtiſche Gedanke wird jo grotesk 
behandelt, daß unſte aufrechten Monarchiſten gut daran 
kun, ſich Dielen Film anzuſehen. Vielleicht werden fie 
dann von ihrem Königstraum geheilt. Der Aufbau des 
Fuümes, die Inszenierung ſowie die intereſſante Bes 
Handlung des Stoffes machen den Film ſehenswert. 


19. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 28. Tag. 
Ohne Gewähr.) 3 
Bei der gestrigen Ziehung der Staatslotterie fielen Ge 
winne auf folgende Nummern: f 
3000 31. auf Ne. Nr. 29958 78495. 
2000 31. auf Nr. Nr. 21514 27349 51881 84527. 
1000 31. auf Nr. Mr. 20499 32884 36815 39219 43893 
490 61659 65040 76105 101847 107282 108403 109124 


12297 
Ii. auf Rr Nr. 5283 7564 16125 34424 39741 


600 
45394 47772 H6978 57226 62302 75756 84093 92030 99163 
103869 105071. 


500 31. auf Ne. Nr. 725 2318 4726 81508 32856 56159 


37802 72875 87797 108182 107437 111060 128294. 


Auch die evangelische Kirche darf ſich nicht um 
politiſche Dinge kümmern. 


Es tft in den deutſchen Tageszeitungen ſchon viel 
darüber geschrieben worden, daß es ein Vergehen iſt, 
wenn die Chiene mit Hilfe der katboliſchen Kuche und 
der Geiſtlichkelt ihre politiſchen Einflüſſe auftechterhält 
und bei Wahlen die Kirche als Agttator für ſich benützt. 

Dieſe Anſicht äußerten wir fehr oft. Sehr ſcharf 
verſtanden wir z. B. Heren Genetalſupetintendenten 
Burſche auf die Finger zu klopfen, als er diplomatiſche 
Fähigkeiten in ſich verſpütte und unbedingt, im Talar 
und mit dem Kteyz angetan, Politik in die evangeliſche 
Kirche tragen wollte. f 

Denn in der Bibel ſteht es: „Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt.“ 

Dieſer Ausspruch des Schöpfers der chriſtlichen 

Lehre, der vor 2000 Jahren für die Unterdrückten zu 
sterben verſtand, verpflichtet ſowohl die katholiſche wie 
auch die evangeliſche Kirche. Die letztere aber 
ganz beſonders, denn ſie iſt die Schöpfung der 
Reformation. Sie iſt eine Inſtitution, deren Aufrich 
tung Geiſtesgrößen und Volksvertreter mit dem Tode 
auf Scheiterhaufen bezahlten. 

Sie will und ſoll lauter und klar das Wort 
Chriſti verkünden. Das Wort deſſen, der es wagte, 
gegen die Ausbeuter in der Römerzeit aufzutreten, zum 
Schutze der Armen, der die Händler aus dem Tempel 
jagte und die Armen ſpeiſte und tränkte, der deswegen 
im Triumphzuge nach Jeruſalen einzog. Aber weil 
ſein Reich nicht von dieſer Welt war, ver ⸗ 
ſchwand er abends den Blicken der ihn umgebenden 
Menge und begab ſich nach dem Oelberge, um dort 
mit dem ewigen Vater zu beten und ſeine Tätigkeit 
ſegnen zu laſſen. Und als er durch die damalige 
Reaktion, die Ausbeuter der Armen, den Kreuzestod 
ſterben mußte, zeigte es ſich wieder, daß ſein Reich 
nicht von dieſer Welt war, denn am drieten Tage iſt 
et auferſtanden in ſeiner Lehre und hinterließ ſeine 
Jünger, die ſeine Idee, fein Wort verkündeten und die 
auch heute, zweitauſend Jahre ſpäter, dieſe Idee ver 
künden ſollen. Die Idee, die geleitet wird von dem 
Ausſpruch: „Mein Reich iſt nicht von Ben Welt.“ 

Zweitauſend Jahre iſt zwar eine lange Spanne 
Zeit. Aber die Lehre beſteht. Ihr ſoll die katholiſche 
wie die evangellſche Kirche dienen. Beſonders deten 
Priefler. Und beſonders die evangelische Kirche. Well 
ſte die Reformierung der chriſtlichen Lehre darſtellt. 

Unfere heutigen evangeliſchen Seelſorger ſcheinen 
dies alles zu vergeſſen. Wir mußten vor mehreren 
Monaten Herrn Paſtor B. aus O. daran erinnern. 
Wir mußten dies Herrn Paſtor M. aus T. ſeinerzeit 
ſagen. Und heute? f 

In Pabianice finden am Sonntag Stadtrat⸗ 
wahlen ſtatt. 

Herr Paſtor S., der ebenſo, wie jeder andere 
Prieſter, die vorgenannte Lehre heilig halten müßte, bat 
es am letzten Sonntag geduldet, daß in der Kirche 

(ugblätter der „Deuiſchen Wahlgemeinſchaft“, der 

iſte der deutſchen Kapitaliſten von Pabianice, die 
gegen die Difte der D. S. A. P. auftritt, verteilt wurden. 
Als einige Arbeiter und Angeſtellte den Kirchendiener, 
der die Verteilung der Auftufe in der Kirche beſorgte, 
auf das Ungehörige feines Verhaltens auſmerkſam 
machten, wollte ſich dieſer nicht bequemen, das Gottes · 
haus zu fäubern. Sie mußten ihn erſt daran erinnern, 
daß vor jaft zweitauſend Jahren die Kapitallſten und 
ihre Diener mit dem Strick aus dem Gotteshanſe 
gejagt wurden und daß auch in Pablanice die Kirche 
ein teiner Tempel bleiben muß. 

Donn erſt floh der Kirchendiener nach der 
Kirchenkanzlei, wo ganze Stöße der kapitaliſtiſchen 
Aufrufe aufgeſtapelt lagen, die ſpäter vor der Kirche 
verteilt wurden. . 

Wir können nicht annehmen, daß dies alles ohne 
Wiſſen des Herrn Paſtors S. geſchehen iſt. Wenn alſo 
dieſe Annahme nicht beſteht, fo haben die Kirchen ; 
behörden einzugreifen. Der Herr Superintendent, den 
wir in ſeinem Amte als klugen und neutralen Sach⸗ 
walter der Kirche ſchätzen, wird aus dieſer Tatſache 
wahrſcheinlich den Schluß ziehen, um Herrn Paſtor S. 
zu belehren, daß die Kirche nicht für politiſche 
Händel benützt werde. Im Intereſſe der Einheit der 
Kirche ſelbſt. 

Wir unterſtreichen, daß es uns nur darum geht. 
Zwar haben der Kirche in Pabianice naheſtehende Herren 
verſucht, die alte Mär aufzufriſchen, daß wir und die 
„D. S A. P. gegen der Kirche auftreten, doch willen es 
alle Menſchen, daß wir als Sozialiſten nur dann gegen 
geistliche Perſonen auftreten. wenn dieſe Perſonen 
ihre Würde verletzen und das Gotteshaus und ihr Amt 

mißbrauchen, um einer Kaſte zu dienen, die ſchon vor 
zweitauſend Jahren aus dem Tempel gewieſen wurde. 
| BUN-BÜL. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Die heutige Borftellung für Kinder. Heute, 
um 12 Uhr mittags, findet die angekündigte Vorstellung 
für Kinder unter Mitwirkung des Lieblings unſerer 
Kleinen, der 11 jährigen Künfflerin Ninka Wilinſta und 
des bekannten Märchenſchriftſhellers Benedikt Hertz ſtatt. 
Aufgeführt werden folgende Einakter: „Kazias Traum 
oder die Porzellanpuppe und der Teddybär“, „Das 
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Achtung, Pabianice! 


Heute, um 6.30 abends, findet im Zolale, Fa⸗ 
beyeznafte. 32 (Haus Kabach), eine 


große 
Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Seimabgeordneter Artur 
Kronig, der ehemalige Magiftratsihöffe O. Herter. 
der ehemalige Stadtverordnete Iulins Kittel u. a. 


Deutſche, erſcheint zahlreich, denn morgen gilt es 
die Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen. f 


Das Wahlkomitee der Liſte 14 
der D. S. A. P. 


Heupferd und die Ameiſe“ in 2 Aufzügen, „Die Ziege, 
Z cke und der Wolf“ und „Nika will nicht zur Schule 
gehen“. Sämtliche Aufführungen find von Benedikt 
Hertz und Wanda Tatarkiewicz bearbeitet. Morgen, 
am Sonntag, um 12 Uhr mittags, findet die zweite 
und letzte Vorſtellung ſtatt. In Szene gehen folgende 
Aufführungen: „Herr Kater war krank“, „Rotkäppchen“ 
in 3 Aufzügen und „Ignas der Schelm“. Die Kinder⸗ 
vorſtellungen haben unter unſeren Lieblingen große 
Freude hervorgerufen. 

Der befreite Tanz von Irene Pruſicka. 
Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet am kommenden 
Mittwoch, den 18. d. M, in der Ph lharmonie ein 
Abend des befreiten Tanzes von Irene Ptuſicka ſtatt, 
deren hochintereſſantes Programm wir nachſtehend 
angeben: Der erſte Teil wird dem Zyklus „JFeſti⸗ 
vamente“ gewidmet fein, und zwar Polonaiſe von Mac 
Dowell, Conſtravagente von Skriabin, Marſch von 
Prokaſiew. Im zweiten Teil wird die Künſtlerin aus» 
führen: Groteske von Debuſſy, Das Wolgalied und 
Krakowiak von Moszkowſti. Der dritte Tell wird dem 
Zyklus „Dämmerung“ gewidmet ſein, und Fräulein 
Pruſicſa wird „Abendſtimmung“, „Traum und Erſchei⸗ 
nung“ ausführen. In vierten und letzten Teil werden 
wir eine Tanzparodie ſehen. und zwar eine Polka in 
Stil Iſadora Duncans, Dalcroſeas, Sent Maheſas, 
May Wigmans und des klaſſiſchen Balletts. Dieſe 
Polka wird ohne Unterbrechung getanzt werden. Zum 
Schluß führt die Künſtlerin ein Menuett von Debuſſz 
und ein Tanzlied aus, Der Abend des befreiten Tan⸗ 
zes hat verſtändliches Intereſſe hervorgezufen. 


Sport. 
Sportkalender für heute und morgen. 


Für heute und morgen ift folgendes Sport- 
programm vorgeſehen: 

ö Fußball: 
Heute, 4 Uhr nachm. D. O. K.⸗Platz: Hakoah— Union 
(Meiſterſchaftsſpiel der A Klaſſe).— Morgen, 11 Uhr 
vorm. Wodna Platz: Toutiſten— Widzew (Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel der A. Kloſſe); 11 Uhr vorm. W. K. S Platz 
Slowack!— Unja (Meiſterſchaftsſpiek der B Klaſſe ) 
16 Uhr nachm. W. K. S.Platz: Warta— Touriſten 
(Ligameiſterſchaft). * 


Radfahren. 

Morgen Eröffnung der Radfalfon. Verſammlungs⸗ 
ort im 1. Feuer wehrzug, Konſtantiner 4, 9 Uhr vorm. 
Anſchließend findet auf der Strecke Rzguw — Kurowioe 
ein Chauſſeerennen über 10 Kilometer ſtatt, welches 
nur für Jugendliche gedacht iß und mit „Der erſte 
Schritt“ bezeichnet wird. 


Aus dem Reiche. 


Furchtbare Liebestragöõdie in Tomaſchom 


Das Eh paar Cielkiewicz, Glowackiego 5, lebte 
längere Zeit miteinander in Frieden, bis ein gewiſſer 
Stanislaw Antoniak in derſelben Straße unter der 
Nummer 57 wohnhaft, ſich für Frau Cielkiewicz zu 
intereſſteren begann, die er bereits aus ihrer Mädchen⸗ 
zeit kannte. Die junge Frau ließ ſich aber nicht 
beirren, ſondern redete ihrem, ehemaligen Liebhaber zu, 
ebenfalls zu heiraten. In der letzten Zeit wurde Ans 
toniak ſtürmiſcher. Er verſuchte die Frau dazu zu 
überreden, ihren Mann zu vetlaſſen und feine beliebte 
zu werden. Als die Frau dieſes Anſinnen mit Ent⸗ 
rüſtung zurückwies, beſchloß Antoniak, dem Zuſtand ein 
Ende zu machen. Vorgeſtern nachmittag kam er nach 
der Wohnung Cielkiewiczs, wo er nur die Frau Ciel⸗ 
kiewicz und ihre Tochter antraf. Er befand ſich in 
ſtalk angetrunkenem Zuſtande und erklärte der Frau, 
daß er gekommen fei, fh von ihr zu verabſchieden. 
Plötzlich zog er einen Revolver hervor und gab auf 
die Frau und deren Tochter zwei Schüſſe ab, durch die 
ex beide ſchwer verletzte. Dann tichtete er die Wo ffe 
gegen ſich und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Mit 
Aufbietung der letzten Kräfte ſchle ppte er ſich dann nach 
ſeinem Haufe, wo er im Treppenhaus ohnmächtig zu⸗ 


“ 


a 


— 
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ſammenbrach. Die Schüſſe alarmierten die Nachbarn, um Hülfe. Die Bauern ſtellten ſich auf die Seite 


die die Polizei benachrichtigten. Anteniak wurde in 
Hoff nungs loſem Zustande nach dem Krankenhaus über: 
geführt. Nach demſelben Krankenhaus wurden auch 
Mutter und Kind gebracht, wo Fiau Cielkiewlez für 
kurze Zeit die Befinnung erlangte und ihre Auslagen 
machen konnte. Bald darauf erlag fie ihrer Verletzung. 
Nach Anſicht der Aerzte wird auch Antoniak nicht am 
Leben erhalten werden lönnen. (p) 


Role, Blutige Vorfälle während 
eines Oſtergottesdienſtes. Am erſten Oſter⸗ 
fetertag ereignete ſich in dem Dorfe Boryslawice Kos⸗ 
clelne, Gemeinde Krzyzoſy bei Kolo in der Lodzer 
Wojewodſchaft, eine blutige und in ihrer Folge ver⸗ 
hängnie volle Begebenheit. An dieſem Tone zogen die 
Bauern nach der Kirche. Während des Gottes dienſtes 
degannen die Bauernbuſchen dem Gebrauch gemäß mit 
Kalichlorikum zu ſchießen. Da die Polizeibehörden vor 
den Feiertagen den Befehl erhalten hatten, im Hinblick 
auf die öffentliche Sicher heſt das l des Nel zu ven 
bieten, ging an einen der Burſchen der Pollziſt Bo⸗ 
leslaw Zielinſti heran und forderte ihn auf, das 
Schießen einzuſtellen. Der Burſche, wie ſich ſpäter 
Heraus ſtellte, Roman Augufyniaf, der ſchon mehrere 
Diebſtähle auf dem Gewiſſen hat, achtete nicht auf das 
Verbot des Poliziſten, ſondern ſchoß ruhig weiter 
Durch dieſen Widerſtand aufgebracht, faßte der Poltziſt 
den Burſchen beim Kragen und wollte ihn nach dem 
Polizeſpoſten bringen. Auguftynſak erhob nun ein Ge 
ſchtrei und rief die um die Kirche verſammelten Bauern 


Auguflyniaks und nahmen dem Polizifſen gegenüber 
eine drohende Haltung ein. Da Zielinſki ſich nicht 
einſchüchtern ließ, wurde er plötzlich mit einem Hagel 
von Steinen Überſchüttet, von denen ihn einer am 
Kopfe verletzte. Zum Schutz des eigenen Lebens zog 
nun ber Pollziſt den Revolver hervor und gab mehrere 
Schüſſe in die Luft ab, doch erreichte er dam it nur das 
Gegenteil, da nun die Menge noch aufgebrachter wurde. 
Zlelinſti mußte deshalb Augußp nok losloſſen, der die 
Flucht ergeiff. Zielinſkt ſelbſt flüchtete in das Haus des 
Drganiften. Die erregte Menge begann aber das Haus 
zu flümen und die Tür auszubrechen. Die Lage war 
für den Poliziſten um fo ſcklimmer, als ſich der Menge 
die Feuerwehrmänner anſchleſſen, die neben der Kirche 
zur Aufrehierhaliung der Ordnung Dienft taten. Als 
die Gefahr immer größer wurde, gab der Poliziſt auf 
die anflüımenben Bauern einen Schuß ob, durch den 
er den Feuerwehrmann Adam Mitolojc;yt ſch wer ver: 
wundete. Da die fetzt bis zur Wut aufgebrachten 
Bauern mit aller Gewalt in das Haus eindringen 
wollten, gab der Polſziſt noch einen Schuß ab, bu 
den er den Feuerwehrmann Franciszek Hamiak auf der 
Stelle tötete. Gleich darauf gelang es dem Polliziſten 
aus dem Haufe auf die Chauſſee zu flüchten, doch er 
hielt er mit einem Stück Holz einen derartigen Schlag 
auf den Kopf, daß er beſinnungs los zuſammenbroch. 


Jetzt fielen alle Bauern über den Weh loſen her. Mit 


Stöcken, Steinen und anderen Gegenfländen ſchlug man 
auf ihn ein. Sie hätten ihn ficheilich erſchlogen, wenn 
nicht zur rechten Zeit Verſtäkung von Poltzeipofien 


eingetre ffen wäre. Die Menge wurde auseinander 
getrieben und der Pol ziſt in bofinungslofem Zuſtande 
nach einem Krankenhaus in Kolo gebracht. Es wurden 
mehrere Veihaftungen vorgenommen! An den Tatort 
fuhren fofort die Unterſuchungsbehölden aus Lodz. (p) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Norb. Achtung! Generalverfammiung. Am Sonm⸗ 
tag, den 15 April, 10 Uhr vormittags, findet eine au ßerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ftatt. Auf der Tagesordnung ftehen 
olgende Punkte: 1. Brotofollverlefung, 2. Berichte, J. Entlaſtung 
er alten Verwaltung und Neuwahl a) des Vorflandes, b) der 
Reviſions kommiſſion und des Vertrauensmännerrats, und 4. freie 
Anträge. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder bittet der Vorſtand. 

Lodz, Süd. Die übliche Geſangſtunde findet aus unvor⸗ 
hergeſehenen Grönden nicht ftatt. 


r Kr r———————— 
Schriftleiter: Arta Rronig. Dezantwortl. Rabatten : umin Zur. . 
Beransgebeu: E. Auf, Dead, J. Beranswifi, Zabz, Petritanaz IT: 


Heilanſtalt 
trauer 294 © Ringe), 

” (Hate eher 3 we), Ee 1 
mplängt Batie aller Reaniheiten td 
> 70 Lier feab Bin e ide ze. . 
5 2 — 5 (Harn, Blat — Am 
bäude, Krankenbeſuche. Konfaltatien 3 31 
e 
Siet ber, Kronen. goldene und Plalt⸗ Senden 
Us Saun⸗ und Neiertigen geöffnet bis d Ubr nach. 


von Aerzten⸗ 


T 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Kunde, daß am 
Donnerstag, den 12. April, um 5 Uhr morgens, mein innigftaeliebter Satte, unſer 
treuſorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel und Couſin 


Ludwig Hofſeß 


im Alter von 75 Jahren nach langen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen if. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 15. April, 
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Eipowaſtr. 87, aus, auf dem neuen evan⸗ 


geliſchen Feiedhofe ſtatt. 
Eod3, den 12. April 1928. 


In tiefer Trauer: die Hinterbliebenen. 


ner Kirchlicher Anzeiger 


Uhr Edangeliſatton. Montag, abends 7,30 Uhr: Bibel 
beſprechſtunde, 
bdundſtunde. 


Trans- Küche. Sonntag, "/,10 Uhr vorm: 
Ronfiimation der 1. Bruppe nebſt hl. Abend mohl — 
P. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienst nebſt hl. 


— 


Golt 


Eoel⸗ 


Obſtbäu 


Freitag, abends 7.0: gem. Jugend- 


Gatten, unferen ttuſorgenden Vater, Großvater, Schwleger⸗ 
vater, Schwager, Onkel und Coufin 


Johann Gottlieb Scharnit 


am 11. Aprit, um 7.30 Uhr abends im Alter von 72 Jahren 
in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beiſetzung der ſterblichen Hülle findet am Sonntag, 
um 3.30 Uhr nachmittags vom Traue rhauſe, Annaflr. 24, aus, 
auf dem allen evangellihen Friedhof ſtall 
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dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben 


In ttefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 


m 


Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paltor Bilar 
Friſchke; nachm. ½ Ube: Kindergottesdienſtz 6 Uhr 
abends: Gottesdienſt — P. Wannacat. Mittwoch, 7,80 
Uhr abends: Bibelſtunde — P. Wannagat 
Armenbaus kapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 Uhr som.: Leſegottesdienft — Lehrer Weinert. 
N. MN Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
— 8 77755 Uhe: Berſammlung der Jünglinge — 
. edler. 
ANanterat, Sieralowſtiego 8. Donnerstag, abends 
27,8 Ühe: Bibeſtunde — P. Schedler. 
AKantorat, Baluty, Jawis zy 29. Donnerstag, abends 
83 Uhse Bibelſtunde — Paltor-Bilar Friſchke. 
Die Amts woche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes 
dienſt — Diak Doverftein; 9%, Uhr vorm: Beichte; 
10 Ühe: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls 
— Sup. Angerſtein (Predigttext Joh. 21. 15— 19) 
mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pelniſcher Sprache — 
P. ſtotulag nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt — Diak. 
Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Sibelſtunde — 
Sup. Angerſtein. 

Stabimiſſions aal. Freitag, 8 Uhe abends: Vor- 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: 
Sebetsgemeinihaft — Sup. Angerſtein. 

Zünglingevesein. Sonntag, 7 Uhr abends, Vor- 
trag, Jünglings, und Jungfrauenverein — Diak. Do- 
berfiein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde — 
Paftor. Vikar Lipfkt, 

St. Matthäiktirche. Sonntag, vom. 10 Ahr: Got⸗ 
tesdlenſt — Daſtor- Vikar Ltpftt. W 

Dabie. Morgen, Sonntag, findet in Dabie ein 

roßes en luth. Jugendbundfeſt ſtatt, bei welchem Kon ⸗ 
Aitorialrot Dietrich den Hauptgottesdienſt leiten wird. 
j 


EHriklide Semsinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeskiſche, Aleſe Kosctuszki Nr. 57. Sonnabend, 
7.30 Uhr: Fugendbbundkunde für Jünglinge und junge 
Männer. Sonntag, 8 45 Uhr Gebetsſtunde, 4.30 Uhr: 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 7.90 Uhr: 
Evangelisation für alle. Donnerstag, 6 Uhr: Kinder ⸗ 
gottes dient: 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung über den 
Koloſſerbrief. 0 j 

wowatnafte 7a. Sonnabend, 74, Uhr abends: 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr nachm.: Evange⸗ 
lation. Mittwoch, 3 Uyr: Frauenſtonde. Freitag, 
7½ Uhr abends: Bibelfiunde: 1. Korintherbrief. Vom 
16,- 29. jeden Abend 7.30 Uhr: Evangeliſation, zu der 
leder mann herzlich eingeladen ift. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachmittags: Evangelifation, Mittwoch, 8 Uhr abends: 
Semiſchte Jugendbundſtunde. 0 


Bbund 2 K. 


in RNadogoszez, A. Brzug fl 
2: Kinderſtundey nachm. 4 


2.8 


Evangellſche Brüdergemsinde, Lodz, Stef. Jerom- 
ſeiego (Vanſta) 56. Sonntag, 9.50 Uhr: Kindergottes 
dienft, 3 Uhr: Predigt — Br Preiswerk. Mittwoch. 
8 Ude Frauenſtunde. Donnerstag, 7 30 Uhr abends: 
weibl. Jugendbund. Sonnabend, 8 Uhr: männl. 
Jugendbund. 

Pabiantce, Sw. Janfla 6. Sonntag, 9 Uhr früh: 
„ 2.30 Uhr: Predigt — Dr. Kono⸗ 
paſek. 


Evamg.-Buih, Freikirche. St. Bauli-Gemeinde, Pod⸗ 


lesnaſtr. 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hoitesdlenſt — 


P. Maliszewfli; nachm. 2.30 Ahr: Kinderle hre. Mitt⸗ 
woch, abends 1.45 Uhr: Bibelſtunde — P. Maliszewfti. 
St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonn- 
tag, vorm. 10.30 Uhr: Wottesdienſt — P. Daller; nachm. 
d Uhr: Kinderlehre. 


tes dienſt — P. Maliszewſti. Dienstag, abends 7,30 
Uhr: Bibelftunde — P. Lerxle. 

Konſtaniynow, im Haufe des Herrn Drews. Sonn 
tag, abends 7 Uhr: Gottesdienſt — P. Malis zewfti. 


Baptigen- Nische, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
voxm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. Roſenberg: 


nachm. 4 Uhrz Predigtgstterdienft — Pred. Jord n. 


Im Anſchluß: Verein jun er Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung 
Donnerstag, nahm, 4 Uhr: Frauenverein; abends ½8 
Uhr: Bibelſt unde, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 48. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienit; nachm. 4 Predigt⸗ 
gottesdienft. Im Anſchluß: Jugendverein Dienstag, 
abends %s Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
½ Uhr: Bibelftunbe. 

Baptiſten⸗Kirche, Balu, Alesandrowſtaftraße BO, 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, Einführung 
mehrerer Prediger; nachm. 4 Uhr, Einfübrungsfeſt 


mehrerer Prediger. Im Anſchluß: Jugendverein. Mitt⸗ 
woch, abends % Uhr: Bibelſtunde. \ 
Svangeliſche Chriken (Wulczanſta 128). Som- 


tag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt, Thema: „Die 
Kur für Afterreden“; nachm. 4 Uhr: Predigigottesdienſt, 
Thema: „Zafeledenheit“ — Pred. A. Elaufe. Im Ans 
ſchluß Jugendbund. Dienstag, abends 7 Uhr: Gebets; 
funde in Radogoszez. Sadowa 8. 


S. T. Abventiſtengemeinde, Lodz, Andrzeja 17. 
Sonnabend, 6 Uhr abends: Jugendbundſfunde für 
Jungfrauen und Jünglinge. Sonntag, 6 Uhr abends: 
Bibelltumde in polniſcher und 7.30 Uhr: in deutſcher 
N Thema: „Wann wir unſere Erleſung et warten 

Um ...? 


Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Got ⸗ 


gelegenheitshalber zu ver 
kaufen. Przedzalniang 77, 
Gärtner Krawczyk. 82 


Verloren 


Militärbuch auf den Na⸗ 
men Oswald Menzel, 
ſowie 5 Wechſel Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, 


obiges gegen Belohnung 


abzugeben an Oswald 
Menzel, Dolnaſtraße 12, 
Nadogoszez. 84 


tüchtige und qualifizierte 

Arbeiterin, per jofoıt ges 

ſucht. Targowa 55 
Lehrling 

der deutſchen und polni⸗ 


* Sprache mächtig, kann 


ch melden in der Farb · 
warenhandlung Przejazd⸗ 
„ 4. 940 


Zähne 


— — 
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51 Sluwna 51. 


Kleine Anzeigen 

haben in ber „Lodzer 

Volkszeitung“ ſtets gu ⸗ 
ten Erfolg. 


Sonnabend, den 14. April 
’ Polen 

maria 211 12 Schallplattenkonzert, 17 20 
Radiochronik, 17.45 Kinderſtunde, 2080 „Der Grof von 
Luxemburg“, 22 30 Bekanntmachungen und Tanzmuſik. 

Kattswitz 48% m Vorträge und Uebertragungen 
von Warſchau. m 

Krakau 556m 12 Fanfare vom Turm der Ma⸗ 
rienkirche, 19 15 Verſchiedenes. 

Bolen 844,8 m 1g Schallplattenkonzert, 17 45 Zur 
gendſtunde, 22 50 Tanzmuſik. 


Aus land 

Berlin 485,9 m 11 Schallplattenkonzert, 1630 
Humoriſtiſche Reportoge, 17 Unterhaltungsmufik, 20 30 
. Romantik in Wort und Lied, 22.30 Tanz⸗ 
mu : 
Breslau 322 6m 12.20 Schallplattenkonzert, 16.80 
Heiterer Nachmittag, 19 25 Spoaß muß fein, 20.15 Volks ⸗ 
ſtück“ „Ein Prachtmädel“. 

Feankfurt 428, m 15 Jugendſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 20 15 Luftſpiel: „Der Vulkan“. 8 

Hamburg 394,7 m 11 N 17 
Wiener Nachmittag, 20 Konzert, 28.30 Tanzmuftik. 

Köln 285m 11 Schallplattenkonzert, 3 Mittags- 
konzert, 18 Veſperkonzert, 20 15 Luſtiger Abend. 

Sten 517 9m 11 Vormittags muſit, 16 Nachmit⸗ 
en 19 Akademie, 20.05 Heimſtätten der Wiener 

u 


a MiejsKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Weäny Rynel bret Rokielssklei) 

Dis i dnl nastepnych: 
Die dereslych peezatek zennsöw es gedzinie 6. 8 1 16, 


CHANG 


Dis mwiadzriesy poczytek sennsöw e godzinie 11 4 


Chaplin tobi karjere J ako hokser 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne. 


‚any mieis« dia dezosiychi I—70. 1-60. III—30 ge. 
= „mlodzisiyı I—23, I—20, III—10 gr. 


; Caufburſche 


kaun ſich melden in der Buchhandlung G. E. 
Ruppert, Gluwnaſtr. 21. 83: 


- 


Gonderbeiblatt zur Nr. 104 


Der gekreuzigte Judenknabe. 
Wörtlich aus der „Prawda“ vom 22. März: 
Die Stadt Oſtaſchtow liegt nicht irgendwo 

im entfernteſten Winkel Rußlands. Nach der einen 
Seite hin erreicht man von hier aus in 12 Bahn⸗ 
ſtunden Moskau, nach der anderen Seite iſt man 
über Nacht in Leningrad. 5 

Eines Tages ſchlenderten fünf Mittelſchüler 
durch die Straßen der Stadt. Es gelüſtete ſie 
nach irgendeinem Abenteuer. Ihnen entgegen kam 
der jüdiſche Knabe Borja Gutchen. f 

„Willſt du nicht mit uns über das Eis nach 
der Inſel Seliger? Wir zeigen dir dort eine 
feine Sach.“ 

Der Knabe ging mit. Der Weg war weit. 
Zuerſt gelangten fie zur Inſel Kljutſchno, etwa 
2 Kilometer von der Stadt entfernt. Die Knaben 
hielten Umſchau. Einer von ihnen, Lobowkin, 
ſchien über irgendetwas ungehalten und flüfterte 
den andern einige Worte zu. Dann hieß es: 
gehen wir weiter; hier wird aus der Sache nichts, 
es iſt zu nahe zur Stadt. Kt 

Sie gingen weiter. Borja Gutchen mit ihnen. 
Fünf Kilometer von der Stadt entfernt liegt die 
Inſel Gorodomlja. Hier machte man Halt. Plötz⸗ 
lich zog einer der Knaben einen Strick hervor und 
begann Gutchen zu feſſeln. 

„Was wollt ihr von mir?“ rief er voll 
Schreck und verſuchte ſich zu widerſetzen. - 

„Schweig, Jude, ihr habt unfern 
Shriſtus gekreuzigt, nun werden 
wir auch dich kreuzigen!“ Und der Schü⸗ 
ler Malytſchew band ſeinem Opfer die Hände auf 
dem Rücken zuſammen. 

Gutchen ſträubte ſich gegen die Bergemwalti» 
gung, weinte, ſchrie ſo laut er konnte. Ringe um 
aber nur Schnee, keine Menſchenſeele weit und 
breit. Im Kampfe wurde ihm der Mantel zer⸗ 
riſſen. Wie ſollte er gegen Fünf aufkommen? Sie 
banden ihn an einen Baum. 

„Erfriere hier, Jude!“ Und machten ſich 
dann auf den Weg. 8 

Die Inſel Gorodomlja iſt im Winter unbe, 
wohnt. In einigen Stunden wäre der Knabe er⸗ 
froren. Er ſandte den Davongehenden gellende 
Hilferufe nach — bis ſie aus ſeinen Augen ver⸗ 
ſchwunden waren. N . 

Den Fünf kamen aber plötzlich Zweifel. Schon 
einen Kilometer von dem Ort ihrer „Chriſtus⸗ 
krewigung“ entfernt, meinte der eine von ihnen: 
„Wie aber, wenn uns jemand in der Stadt zu⸗ 
ſammen mit Gutchen geſehen har? Dann nimmt 
die Sachs noch ein ſchlechtes Ende.“ 
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Nun bekamen fie es mit der Angft zu tun. Die Spaltung unter den Kommuniſten 


Sie machten kehrt und fanden Gutchen bewußtlos. 
Die Stricke waren bereits an ſeinem Körper feſt⸗ 
gefroren. Mit Mühe und Not banden ſie ihn los, 
brachten ihn zum Bewußtſein zurück und gingen 
dann gemeinſam mit ihm zur Stadt. 

Am nächſten Morgen erzählte Borja feiner 
Mutter vom Vorfall: ſie ſolle ſich aber um Him⸗ 
mels willen nicht beſchweren. 

So wäre das Drama auf der Inſel tatſächlich 
geheim geblieben. Die fünf Helden rühmten ſich 
aber in der Schule öffentlich ſelbſt ihrer Tat. 
Das Abenteuer kam den Lehrern zu Ohren. Das 
Seh ulkollegium ſchloß die Knaben aus der Schule 
aus, allerdings nur bedingt. Dann traf aber eine 
ſpezielle Unterſuchungs kommiſſton ein; fie entſchied 
anders: vier von den Knaben wurden endgültig aus 
der Schule entfernt 

Ein ſchauriges Kapitel aus dem dunklen Ruß ⸗ 
land! Was konnten die Jungen, deren Lebens» 
weg nun verfehlt iſt, für den mittelalterlichen 
Antiſemitismus, der immer noch in Sſowjetrußland 
herrſcht? Das Märchen vom Ritualmord geht 
noch um. Es gibt noch viel Altes im kommuni⸗ 
ſtiſchen Staat aufzuräumen 


Hetze gegen Calonder auch in 
’ Pommerellen. 


Der poluiſche Weſtmar ben berein bal in ber- 
ihiedenen pommsrelliſchen Städfen wie Thoev, Culm, 
Gdingen und Dleſchau ODerſammlunge n beranftaltet, in 
denen gegen die bedannte Es iſcheidung des Präfidenfen 
der Gemiſchten Kommiſfon für Ooseſchle len, Calc n- 
der, in dee Angelegenheit dus Heßliedee „Nola“ 
Stellung genommen und dis polniihe Regierung 
aufgefordert wurde, den durch Calonder geſche ffanen 
Sufand zu beſeitigen. Der polniſchen Bedöllerung 
Dauiſch Oberſchleſſens wurde Ainsedennung für ibe 
F ſthalten au polulicher Sitte und Sprache zum 
Mus druck gebracht. 0 


Wie lang eine Rede fein darf. 


Die Parlamentszsform ſpult ſchon langs in den 
Köpfen mancher führender Adgeordnelen des deut. 
ſchen Reich ages. Eines Tages unlerhält man ſich 
in den Dandeloängen misdes einmal über dies wich 
lige Problem. Dabei ſpielt Die Feags eins geche 
Kolle, wis mat dle langen Reden im Reiche tag 
übel flüſſig machen könnte, um die Debalten inter- 


‚sfanter und lebendigen zu geftallen. Ein Abgeord. 


neter wendet ih an den Reichs lage präſidenten Paul 
Löbe, or möchle ſich doch einmal dazu äußern. 
Löbe antwor el in der ihm eigenen derbindlich in 
Det: „Hier Kollege, ich meine, eine guts Rede müßte 
lein, wis das Kleid einer: Dame; lang genug, um 
alles vejchöpfend zu decken, aber auch zuez genug, 
um noch io tees anf zu fein.“ 


Deutſchlands. 
Ein Leninbund in Deutſchland. 

Delegierte der „lingen dommunlſtiſchen Oppo- 
filion“ haben während der beiden Ofterfeisetage 
gelagt und die Gründung eines „Lenin: Bundes“ 
vollzogen. Die nous Oeganijalion beftreltel zwar, 
eine ztosiie Bommunifliiche Partei zu fein, in es aber 
in MirBlichBalt doch, da fie für die kommenden Reiche 
und Landiage wahlen eigens Kandidatenliften auf- 
geftellt hal. An der Spißs dee Lenin Bundes Reben 
die ble herigen Reichs lags abgeordusten Urban, Maslo. 
Scholem und Kalb Sicher. 


Der ruſſiſche Außenhandel. 


hz. Mach Moskauer Meldungen belief ſich der 
Geſamtumlaß des Außenhandels der Sfowjstuniom 
über die suropäiſche Grenze in den fünf Monaten 
(Olober bie Februar) des laufenden G' ſchäfts jahres 
auf 532,1 Millionen Rubel gegen 520,9 Millionen 
Rubel im Jabre 1926/21. Der Export beieng 250,7 
Milllonen Rubel genen 3129 im Dorjabes, der Im- 
poet 281.4 gegen 208 Millionen Rubel im "Jahres 
1926/21. — Der Que bau des Imporiss in auf die 
seböhle Einfube don Kohſte fan, Halbfabeidalen und 
induſteiellen Küſtungen zurück zufübren. Die Bilanz 
des Außenhandels der Sſowielunſon über die suro- 
pälſche Grenze in fünf Monaten if demnach mit 
30,7 Millionen Rubel paffiv. 


Kurze Nachrichten. 

300 Perſonen vergijtet. In Fouke (Arlanjas) 
erkrankten 300 Perſonen an ſchweren Arſenikoer⸗ 
gifſungen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 70 Jahre 
alte Beſitzerin eines Holzgeſchäftes und deren Bruder 
Arſenik in einen Brunnen geworfen hatten, um die zu⸗ 
künftigen Erben ihres Vermögens zu vergiften, Bei 
ihrer Feſtnahme gaben fie als Grund der verbrecheriſchen 
Tat an, ſie hätten befürchtet, daß die Erben ihnen nach 
dem Leben trachteten, und fie hätten ihnen zuvor kommen 
wollen. 

Schweres Unglück auf einem Pariſer Num- 
melplatz. Auf einem Pariſer Rummelplatz löſte ſich 
eine Stütze von einem Flugzeugkaruſſell. Ein voll⸗ 
beſetztes Flugzeug ſtürzte in die Zuſchauermenge hinein. 
19 Perſonen wurden verletzt, darunter vier ſehr ernſt. 

Ein angetrunkener Franzoſe erſchießt zwei 
Deutſche. In Namborn erſchoß am Sonnabend abend 
ein angetrunkener flanzöſiſcher Zollbeamter zwei junge 
Deutfhe und verbarrikadierte ſich darauf in ſeiner 
Wohnung, wo er von deutſchen Landjägern belagert 
wurde. Er gab darauf etwa achtzig Schüſſe auf die 
Straße ab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Schließ⸗ 
lich zündete er fein Bett an und erſchoß ſich ſelbſt. 

Ein ſchwerer Unfall auf der Neuyorker 
Untergrundbahw ereignete ſich Ende voriger Woche. 
Ein Zug, deſſen Führer die auf Halt ſtehenden Signale 
überjehen hatte, fuhr in einen haltenden Zug hinein, 
wobei mehrere Wagen ineinander geſchoben wurden. 
Zwei Perſonen wurden getötet und mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt. Infolge der frühen Morgenſtunde waren die Züge 
nur ſchwach beſetzt, ſo daß größeres Unglück vermieden 
wurde. h f 


| nicht 
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Die männe um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(15. Fortſetzung). m 


Als Sibylle und Raſtorf wieder im Flughafen 
nledergingen, erblickten fie Eickſtedt und Sun Tſo⸗ Lin 
im Geſpräch zuſammenſtehen. 

Eickſtedt war gekommen, um ſie zu kontrollieren. 
Noch lag Entfernung gwiſchen Ihnen, aber ſchon fühlte 
Sibylle, wie fein ſorſchender Buck fie durchdrang. 

Sein forſchender Blick, der fie peinigte, der fie 
losließ, der ihr folgen würde, wohin fie auch 
gehen würde. 8 

„Herr von Raſtorf“, wandte Eickſtedt ſich an 
dieſen, „Sie nehmen ſich meiner Frau in beſonderem 
Maße an. Es iſt mir eine Beruhigung, fie an der 
Seite eines jo erfahrenen Fliegers, wie Sie es find, 
zu willen.“ a 

Eickſtedt machte eine Pauſe. Dann fuhr er fort: 
„Sie beſitzen Einfluß auf meine Frau und ich möchte 
Sie bitten, denſelben dahingehend geltend zu machen, 
daß Sie fie vetanlaſſen, ſich auf kurze Zeit dem Flug 
ſport fernzuhalten. Ihre Nerven find ſehr erregt. Ich 
bringe das in Zuſammenhang mit dem Forcieren dieſes 
Sportes.“ 1 


EN 19885 glaube, Sie überſchätzen meinen Einfluß, Herr 
ektor.“ 

„Ich überſchätze ihn nicht, Herr von Naſtorf“, 
ſagte Eickſtedt, während ein Lächeln um feinen Mund 
zuckte. „Ich weiß, daß meine Frau Ihnen freund⸗ 
ſchaftlich gefinnt it, Aus dieſem Grunde wü ' de Sie 
Ihre Geſellſchaft ungern entbehren. Darum möchte ich 
Sie bitten, den Weg in unſer Haus zu nehmen. Biel: 
ad ließen ſich auch zwiſchen uns Berührungspunkte 
nden. 


—— 


Mit Staunen hörte Dietrich von Naſtorf die Worte 
des Mannes an ſeiner Seite, der ihm zur Kenntnis 
bringen wollte, daß er die Liebe, die zwiſchen ihm und 
Sibylle flammte, aufgeſpürt hatte. 

Was verbarg ſich hinter dieſem offenen Freimut? 

Sollte er Warnung oder eine Falle ſein? 

Der Mann, der die Frau durch Gewalt an ſich 
5 mußte den Mann, der ſie ihm zu rauben ſuchte, 

aſſen. 

Berührungspunkte zwiſchen ihm und Joſef Eickſtedt 
waren nur möglich auf dem Wege des Ha ſſſes. 

„Ich weiß nicht, ob ich des Vertrauens, das Sie 
mir entgegenbiingen, würdig bin, Herr Direktor.“ 

RNaſtorf verneigte ih. 

Joſef Eickſtedt kannte die Gefahr, die ihn bedrohte. 
Er halte den Mut, mit ihr zu ſpielen aus Gründen, die 
ihm, Raftorf, unbekannt waren. — — — . 

Sibylles Gereiztheit, hervorgerufen durch das un. 
erwartete Erſcheinen ihres Mannes auf dem Flugplatze, 
hatte ſich in der Geſellſchaft Sun Tſo Lins noch mehr 
gejteigert. Das unbewegliche Gefiht dieſes Mannes, 
das nie eine Negung ſeines Inneren widerſpiegelte, 
flößte ihr Furcht und Grauen ein. 

Er war zu ihr getreten, als Eickſtedt ſich zu Raſtorf 
hinwandte. Selte an Seite folgten fie den beiden Vor⸗ 
angehenden. Ihre Augen hefteten ſich auf Naſtorf. 
Sogen ſein Bild in ſich hinein. Schmerz, daß ſie die⸗ 
ſem Manne, den fie liebte, entſagen mußte, durchdrang 
fie, und der Haß, den fie gegen den Mann empfand, 
der ihr Leben an ſich gerſſſen, verſtäkte ſich. Von 
dieſen beiden Gefühlen beherrſcht, ging fie wie betäubt. 
Achtete nicht auf die klingende, ruhige Stimme, die 
neben ihr herwehte. Erſt als ſie ſchwieg, fehlte ihr das 
Geräuſch, das ihre Gedanken begleitet hatte. Sie 
wandte den Kopf, ſah die ſchräggeſtellten Augen voll 
Trauer und Schmerz auf ſich gerichtet und ſagte: „Ber: 
Küste Sie, ich war in Gedanken noch eben in den 

ten.“ 


Und in dem Augenblick, in dem fie das fagte,. 
ſchob ſich Dietrich von Naſtorfs Bild vor ihr inneres 
Auge. Sie erblickte ſein ehernes Profil, den vorwärts» 
ſtarrenden Blick. Dann löſte ſich das Bild in jäher, 
Bewegung auf; ſie fühlte wieder ſeinen Mund auf 
ihren Lippen. 

„Das Fliegen iſt für Sie ein Sport, gnädige Frau. 
Was reizt ſie eigentlich ſo ſehr daran?“ 

d „Man iſt frei dort oben, losgelöſt von allem 
erwiderte fie traumverloren. 

„Man löſt ſich niemals von allem los, man nimmt 
immer etwas mit, auch dort oben, und wenn es nur 
Gedanken ſind; Haß und Liebe begleiten Sie überallhin. 
Man kann ſeinem Schickſal nicht entgehen, gnädige Frau. 
Was nützt die Illuſion, der Sie ſich dort oben hinge⸗ 
ben, wenn Sie doch immer wieder in den Kreis, den 
man um Sie gezogen hat, zurückkehren müſſen?“ 

Sibylles Fuß ſtockte. Sie blieb ſtehen. Was hatte 
dieſen Mann hellfichtig gemacht? Was wußte er von 
ihr und ihrer Sehnſucht? 

„Ich verbiete Ihnen, in mein Inneres zu drin⸗ 

wollte ſie ihm entgegenſchleudern. Ihr Auge 
flammte über ihn hin. Doch in der Begegnung des 
ſeinen ſchloß ſie die ſchon geöffneten Lippen. 

Ein Feuerſtrom traf fie aus wie geſchliffenes Glas 
glitzernden Augen und machte ihre Haut brennen, ihr 
Blut frieren. 

„Man braucht dieſe Illuſton, um ſeine Ohnmacht 
zu vergeſſen“, ſtieß ſte hervor, und begann wieder vor⸗ 
wärtszugehen. 

„Durch die Maſchen eines Netzes kann man hin⸗ 
durchſchlüpfen, man kann es auch zerreißen, aber dazu 
gehört Mut, Stäxke, vielleicht auch Grauſamkeit.“ 

„Sie ſagten, daß man ſeinem Schickſal nicht ent⸗ 
gehen könne.“ 

„Gewiß nicht, 
ſtimmung.“ 


gen“, 


denn auch das andere iſt Be⸗ 


Fortſetzung folgt) 
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FT Frei 


Ye erzieheriihen Aufgaben des Films. 


Wie die Rufen fie auffaſſen. — Keine naiv -tendenziöfen Mittel. 


Von A. Lunatſcharſki. 


Wir ſind in der Lage, aus einem demnächſt im Moskauer 
Verlage „Tea⸗Kino⸗Petſchatj“ erſcheinenden Sammelbande 
von Abhandlungen über den Sowjetfilm dieſen Beitrag des 
d Volksbildungskommiſſars auszugsweiſe mitzu⸗ 
eilen: 

Ju erſter Linie ſoll unſer Film den Bedürfniſſen des 
Arbeiterpublikums und der Arbeiterklubs dienen. Des 
weiteren folgt der Intereſſenkreis der Bauernſchaft; 
techniſche Seite dieſer Angelegenheit, die Einrichtung und 
Verbreitung ſtändiger und wandernder Kinos auf dem Dorf, 
iſt zweifellos eine beſonders ſchwierige Sache. Inhaltlich 
beauſprucht das Bauernkino keineswegs eine beſondere Pri⸗ 
mitivität oder etwa grob tendenziöſe Darſtellungen aus dem 
Leben und Treiben des Dorfes. Es genügt, bei den Zuſammen⸗ 
ſtellung wirkungsvoller Kinoprogramme für das ländliche 
Publikum, dem 


Kulturnivean und der Sinnesart 


unſerer Bauernſchaft Rechnung zu tragen. * 

Einen hervorragenden Einfluß vermag das Kino auf die 
Bildung und Erziehung der Kinder zu gewinnen. In dieſer 
Hinſicht bleibt bei uns den Filmgeſellſchaften noch viel zu 
tun übrig. 

Von dieſem rein erzieheriſchen Geſichtspunkt ſind natür⸗ 
lich auch die Maſſen der Stadtbevölkerung für uns bedeut⸗ 
ſam, all die Angeſtellten, Handwerker, Lernenden und jeder 
Stadteinwohner überhaupt. Dieſe vielfach wertvollen 
Elemente können von uns nicht einfach ignoriert werden, — 
es find dies die ſchwankenden klein bürgerlichen Zwiſchen⸗ 
ſchichten, um deren Gewinnung der Kampf zwiſchen Bour⸗ 
geoifie und Kommunismus tobt. In der Hinüberziehung 
dieſer Zwiſchenſchichten auf unſere Seite baben wir bereits 
ſehr beträchtliche Erfolge aufzuweiſen. 


die 


| 


Jedoch nicht nur der kulturelle und 
ſtaatspolitiſche Aufbau unſeres Filmweſens 


bildet die Vorausſetzung ſeines Erfolges. Dieſer Erfolg 
iſt auch durch die außerordentliche künſtleriſche Begabung 
der Sowjetunionsvölker verbürgt. Die Kritik aller Länder 
iſt ſich einig in der Bewunderung der Spitzenleiſtungen 
unſerer Filmproduktion, unſerer Filmregie ſowie der un⸗ 
übertroffenen Natürlichkeit des Spiels unſerer Schauſpieler, 
einſchließlich der geringſten Komparſen. . 

Unſere nach der revolutionären Erſchütterung neuerblühte 
Literatur und ihr Aufſchwung müſſen ſich naturgemäß auch 
in ar Qnalitätsſteigerung unſerer Filmmanufkriſpte aus⸗ 
wirken. * 

Es tft unſinnig zu glauben, die Derftantlihte Filmproduk⸗ 
tion könne ihre 


erzieheriſchen Aufgaben mit naidstendenzidien Mitteln 


löſen. Doch eine mit weißen und roten Fäden durchwirkte, 
gaukleriſche Propaganda iſt ebenſo als Dilettantismus ab⸗ 
zulehnen, wie der ſogenannte „reine Kunſtzweck“, das heißt 
eine Lebensdarſtellung ohne beſtimmte ideelle Beleuchtung. 
Eine von hoher Weltanſchauung getragene Kunſt iſt ſeit je 
das Merkmal unſerer Literatur geweſen; heute gilt es, 
dieſen hohen Gedankenſchwung von den Ideen einer mehr 
oder minder verſchwommenen Eumanität oder eines 
Hervismus auf die ungleich präziſeren und klareren Ideen 
der kommuniſtiſchen Weltanſchauung hinzulenken. Es ſei 
jedoch ausdrücklich vor einem ganz unangebrachten Optimis⸗ 
mus gewarnt, als ob, unter dieſen Vorausſetzungen, die 
Erreichung des erſehnten Zieles, die Schaffung einer ſtaats⸗ 
erzieheriſchen Filmproduktion, eine leichte Sat wäre.“ 


Der Film, der ſpricht 


Die Schwierigkeiten der „akuſtiſcheß Nluſion“. — Film⸗Sprechtheater? 


In der letzten Zeit macht ſich in den filmtechniſchen Streifen 
Ameritas eine große Bewegung geltend, die das Problem des 
ſprechenden Films wieder in den Vordergrund rückt. Unter 
anderem ſoll, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, die For⸗ 
Film⸗Geſellſchaft die Abſicht haben, die deutſche Tri⸗Ergon⸗ 
Erfindung, deren Patente dieſe Firma bereits ſeit längerer 
Zeit ausnutzt, vollends aufzukauſen und ſich damit das Welt⸗ 
monopol dieſes Tonfilm⸗Syſtems endgültig zu ſichern. Diefer 
bedeutſame Schritt einer amerikaniſchen Firma ſollte zu denken 
geben. Auf jeden Fall verdient er einige grundſätzliche Betrach⸗ 
tungen, die ſich mit den letzten Ereigniſſen auf dem Gebiete des 
ſprechenden Films näher auseinanderſetzen. 

Wir haben bereits des öfteren auf die großen Zukunfts⸗ 
möglichteiten des Tonfilms hingewieſen. Wir haben aber auch 
nicht verfehlt, die techniſchen Mängel und Unzulänglichkeiten zu 
erwähnen, deren Behebung noch nach wie vor einer Löſung 
harrt. Hierzu gehört nicht zuletzt das Fehlen der ſogenannten 


„akuſtiſchen Illuſion“. 


Gewiß, die Ueberinſtimmung von Wort und Bild iſt gelungen. 
Es iſt heute möglich, einen Redner auf der Leinwand zu ſehen 
und gleichzeitig ſeinen Mund, genau wie er ſich auf dem Bilde 
bewegt, ſprechen zu hören. Nicht gelungen iſt jedoch die Ueber⸗ 
windung der Stimmwellen⸗Diſtanz. Wenn nämlich der Zu⸗ 
ſchauer den betreffenden Redner in weiter Ferne ſieht, ihn aber 
übermäßig laut ſprechen hört, oder wenn umgekehrt die Stimme 
des Vortragenden zu leiſe erklingt, trotzdem das Kopfbild und 
der Mund uns durch die optiſche Vergrößerung ganz nahe 
dünken, jo wirkt von vornheren jeder derartige Vortrag un⸗ 
wahrſcheinlich und unnatürlich. Die Diſtanzen der Stimm⸗ 
wellen, die das Ohr ſonſt im Verhältnis zur Sehweite wahr⸗ 
zunehmen pflegt, haben ſich verſchoben, und die Illuſton, guf 
der Leinwand einen ſprechenden Menſchen zu hören, wird Da: 
mit hinfällig. Das trifft natürlich ebenſo bei jedem anderen 
Vortrag (beiſpielsweiſe Orcheſter oder Geſang) zu, vor allem 
auch bei den Opern, Operetten und Dramen, die man ja gerade 
beſonders für die Verarbeitung als ſprechende Filme für ge 
eignet hält. \ a 

Solange alſo dieſe oßtiſch⸗akuſtiſchen Fragen noch keine 
Kkärung gefunden haben, kaun 


von einer endgültigen Löſung des Problems 


des ſprechenden Films leine Rede ſein. Das ändert natürlich 
nichts an der Tatſache, daß der Erfindung ſelbſt die größten 
Enutwicklungsmöglichkeiten gegeben find. Ohne dieſe Möglich⸗ 
keiten würden ſich auch die ſchou immer geſchäftstüchtigen Ame 
rikaner im Rennen um die Vorrechte des Tonfilms ſchwerlich 
io ſtark Konkurrenz machen. Vor einem Jahre waren es noch 
die Warner Brothers, die mit ihrem „Vitaphone“ von ſich reden 
machten. Die jenfationelfe erſte Begeiſterung, die die Erfindung 


beſonders in Hollywood auslöſte, hatte zur Folge, daß die 
Aktien der Geſellſchaft an der Neuvorker Börſe eine rapide 


Kursſteigerung erreichten. Die Mißerfolge des „Vitaphone“ 
aber, die nicht ausblieben, haben bald dazu beigetragen, daß es 
heute um die Aktien dieſer Geſellſchaft recht ſchlecht ſteht. 

Wir haben ja in Berlin und in anderen Großſtädten die 
Tri⸗Ergon Erfindung, die ſeinerzeit der „Phöbus“ gehörte (die 
ſie aber nicht auszuwerten verſtand), tennen gelernt. Sie iſt 
gegenüber den übrigen Syſtemen, techniſch genommen, als am 
brauchbarſten zu bezeichnen, wenn auch 


die Reinheit des Tones 


S. M. Eiſenſtein den „raſenden Reporter“ Egon Erwin Kiſch 
verpflichtet, die Titel ihres Großfilmes „Zehn Tage, die 
die Welt erſchütterten“ zu verjaſſen. Egon Erwin 
Kiſch iſt der Biograph des jäh verſtorbenen amerikaniſchen 
Journaliſten John Reed und hat das Vorwort zu deſſen Buch 
„Zehn Tage, die die Welt erſchütterten“ geſchrieben. 


Auch er 


Kein Filmdarſteller gilt jo ſehr als die vollendete Ver⸗ 
körperung des Garcons, des eingefleiſchten Junggeſellen⸗ 
Lebemannes wie Adolphe Menjon. Für ſeine zahlreichen 


Berererintien dürfte die Meldung eine kleine Enmäujchung 
jein, daß „auch er“ ſich mit Heiratsabſichten trägt. Es heißt, 
daß er ſich bei ſeinem bevorſtehenden Aufenthalt in Paris 
mit Katberyn Carver trauen lajen wird. 


und Universal ſtevexhaft an der Weiterentwiatung bes ſercchen⸗ 
den Films gearbeitet wird. Oeffentliche neuerliche Vorführun⸗ 
gen von de Foreſt in Prag und des Movietone in Amreika 
ſollen vornehmlich bei der Wiedergabe aktueller Ereigniſſe den 
Beifall der Zuſchauer gefunden haben. Bemerkenswert iſt 
schließlich noch die Meldung, daß auch F. B. O. (Film Booking 
Dffices of Amerika) zuſammen mit General Electricchund 
Radio Corporation ebenfalls im Stillen umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen für einen großen Aufmarſch des ſprechenden Films 
treſſen ſollen. K 
Auf jeden Fall darf man auf die weitere Entwicklung auf 
dem Gebiete des Tonfilms geſpannt ſein. Für die Wiſſenſchaft, 
wie beiſpielsweiſe die Völkerkunde, beſitzt dieſe Erfindung be⸗ 
zeit einen bedeutenden Wert. Sollte es gelingen, den ſprechen 
den Film techniſch ſo einwandfrei zu geſtalten, daß auch das 
Problem der „akuſtiſchen Illuſton“ ſeine Löſung findet und 
der Tonfilm im Sinne eines „Film⸗Sprechtheaters“ ſeine Ver⸗ 
wendung finden kann, dann ſteht zu erwarten, daß die Prophe 
zeiung eines der größten Schauspieler unſerer Zeit, nämlich 
Charlie Chaplins, eintrefſen wird, der den ſprechenden Film 
als die „größte revolutionäre Beeinfluſſung der gejamten 
Filmproduktion“ bezeichnet hat. = B. 


Der bartloſe Jannings. 

Nach den vielen Bartrollen wie: „Fauſt“, „Der letzte 
Manu“, „Der Weg allen Fleiſches“, „Der letzte Befehl“, iſt 
Emil Jannings glücklich, endlich wieder einmal bartlos 
auftreten zu können. Seine Rolle in dem großen Para⸗ 
mount⸗Film „Der Patriot“, nach dem bekannten Theater⸗ 
ſtück von Alfred Neumann, erlaubt ihn, glatt raſiert zu er⸗ 
ſcheinen. Jannings ſtellt in dieſem Film den Zar Paul J. 
von Rußland dar. Die Regie des Films führt Ernit Ludbitſch. 


Er hat noch nicht genug! 
Harry Liedtte verheiratet ſich zum dritten Mal. 
Geſtern hat ſich Harry Liedite mit der Filmſchauſpielerin 
Dr. Chriſtiane Ulhorſt, deren Künſtlername „Chriſta Tordy“ 
iſt, verheiratet. Sie iſt ſeine dritte Frau. Seine vielen Ver⸗ 
ehrerinnen werden ihm ſicherlich alles Glück und allen Segen 
wünſchen. 


Richard Nofenheim ſchreibt Filmmanuſtripte. Der ehe 
malige Direktor des Neuen Schauſpielhauſes in Königsberg 
hat ein Manuſkript für einen Schubert⸗Film, „Das Schuberi- 
led“, geſchrieben. $ 

Egon Erwin Kiſch verfaßt die Titel zum Eiſenſteinfilm. 
Die Prometheus hat auf perſönlichen Wunſch des Regiſſeurs 


Als Chaplin debütierte 
Das Publikum warf Bierflaſchen. — Seine Ingendzeit. 
Charlies älteſter Bruder Sidney war vier Jahre alt, als 
der ſpätere König der Filmkomiker in einer kleinen Stadt in 
Frankreich geboren wurde. 
Die Mutter achtete darauf, daß ihre beiden Jungen ſtets 


ſauber und nett gekleidet gingen. Des Nachts, n den 
Vorſtellungen, ſaßen die Kameraden des Paares Bi dem 
einzigen Wohnzimmer und unterhielten ſich. Nachdem fie 
gegangen waren, ſah der kleine Charlie aber oft im Das: 


' g. 
— 


ſchlummex, wie fie die kleinen Eton⸗Kragen der Kinder 
plättete. Zuweilen nahm der Vater den kleinen Charlie aus 
dem Beit und er mußte im Nachthemd etwas vorſingen. 
Er wurde dann mit Applaus und Wein belohnt; ſchon da⸗ 
mals, im Alter von drei, vier Jahren, zeigte er bemerkens⸗ 
werte Anlagen; er konnte alle Künſtler nachahmen, die er 
auf der Bühne geſehen hatte, und alle Lieder nachſingen, die 
er einmal gehört. * 

Zum erſten Male trat Charlie öffentlich auf als or fünf 
Jahre alt war. Die Umſtände, unter denen dies geſchah, 
ſind ſo bezeichnend und ergreifend, daß wir die Erzählung 
in ſeinen eigenen Worten wiedergeben wollen: „Eines 
Tages, als ich ungefähr fünf Jahre alt war,“ ſo berichtete 
er, „ſpielten Sidney und ich auf dem Fußboden, als meine 
Mutter wankend in das Zimmer eintrat. Ich hatte ſo viele 
Betrunkene in den Straßen des Londoner Armenviertels 
geſehen, daß der Anblick für mich nichts Seltenes war 
aber meine Mutter in ſolchem Zuſtande zu ſehen, war für 
mich entſetzlich. Ich begann vor Angſt zu heulen und weinte 
ohne Ende. — Sidney lief aus dem Zimmer. Meine Mut⸗ 
ter ſah gar nicht nach mir, ſie wankte durch das Zimmer 
und verſuchte ihren Hut abzunehmen. Ihre aufgelöſten 
Baars, fielen über ihr Geſicht und ſie ſank ohnmächtig auf 
das Bett. 2 y 

Nach einer Weile wagte ich mich an fie heran und er⸗ 
faßte ihre Haud, die leblos herunterhing. Sie war eiskalt. 
und das erſchreckte mich dermaßen, daß ich keinen Ton ber- 
vorbringen könnte. Ich kroch unter das Bett, immer weiter 
und weiter, bis ich an die Wand ſtieß. Dort ſaß ich nun und 
ſtarrte auf die zarte Hand meiner Mutter, die noch immer 
unbeweglich hinabbing. f 

Es dauerte eine halbe Ewigteit, ehe die Tür ſich Eſſnete 
und ich die Stiefel meines Vaters von meinem Berſted aus 
ſehen konnte. Ich hörte ihn laut fluchen. Dann näherten 
ſich ſchwere Tritte dem Bette. Eine Wolke von Whiskyduft 
erfüllte das Zimmer, und nach einer kurzen Pauſe hörte ich 


—— 


die ſchwache, matte Stimme meiner Mutter. 
„Sei doch nicht ſo'ne hyſteriſche Närxin,“ ſagte mein Vater 
barſch zu ihr. „Du mußt heute fingen. Wir drauchen 


dringend das Geld.“ 
„Ich kann nicht. Es geht nicht. Ich bin krank,“ hörte ich 
meine Mutter unter Schluchzen und Weinen erwidern. 
Aufgeregt ſtampfte mein Vater im Zimmer auf und ab. 
„Gut, dann nehme ich Charlie mit,“ rief er ſchließlich 
aus. „Wo iſt der Bengel?“ 


Der Kleine kroch ängſtlich aus ſeinem Verſteck hervor, 


und am ſelben Abend ſtand er zum erſten Male auf einer 
Szene, nachdem die Mutter ihn, im Bette liegend, ange⸗ 
kleidet hatte. Ein Mädchen ſchminkte ihn, und als der 
Augenblick gekommen war, gab ihm der Vater einen Puff 
und ſagte ihm: „Geh hinaus und ſinge: Jak Jonas!“ 

Das Kind wagte nicht, etwas anderes zu tun, als zu ge⸗ 
horchen. Der Anblick des Publikums erſchreckte ihn zuerſt; 
aber dann erinnerte er ſich ſeines nächtlichen Auftretens auf 
der Tiſchplatte bei Licht und Tabakrauch — dies war ja auch 
nichts anderes, und öffnete er ſein Mündchen und begann 
aus Leibeskräſten „Jack Jonas“ zu fingen. 

„Es war eine alte Volksweiſe, die mein Vater mich mes 
lehrt hatte. Ich hatte den erſten Vers beendet und fing den 


nächſten an, denn ich hatte Eile, zu Ende zu kommen. Ich 
empfand keine Furcht vor der Volksmenge, aber der Zn⸗ 


ſchauerraum erſchien mir immer größer und größer — und 


ich ſelbſt wurde immer kleiner — und ich wollte Fo gerne 
wieder zur Mama zurück a 

Ein großer Lärm unterbrach mich, und ein baxter Hegen⸗ 
ſtand traf mich im Geſichl. Ich hielt erſchrocken mitten in 
einem Tone inne, aber gleich darauf fiel etwas auf die 
Bretter vor meine Füße, und dann hagelte es immer dichter 
auf Kopf, Arme, Beine, Fußboden. . 

Das Publikum warf Bierflaſchen und Orangenſchalen 
nach mir. Halb ohnmächtig wankte ich von der Bühne.“ 


Was Pat und Patachon planen. 


Palladium wird in der Saiſon 1928/29 zwei große Pak 
und Patachon⸗Filme produzieren, beide unter Regie von 
Lau Lauritzen. Der erſte Großfilm heißt: „Die Helden des 
Films“ und ſpielt „hinter den Kuliſſen“. Das Atelier von 
Palladium in Hellerup bei Kopenhagen wird hierfür zur 
Zeit umgebaut, erweitert und mit den modernſten Licht⸗ 
quellen verſehen. Der zweite Film wird bauptſächlich aus 
Außengufnabmen beſtehen und es iſt noch unentſchieden wo 
dieſe aufgenommen werden ſollen. Die beiden Filme ſind 
bereits für die meiſten europͤiſchen Länder verkauft. 


Ein neuer Briaitte⸗Helm⸗Film. Mit dem Aufnahmen 
zu dem Erda⸗Großfilm der Univerſal⸗Matador Hat 
Regiſſenr G. W. Pabſt begonnen. Brigitte Helm und Jock 
Trevor ſpielen die Hauptrollen. 


